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kezensionen und Nachrichten.
alabert, Epigraphie. Extrait du Dictionnaire apologetique de Ia
Fol catholique nuOlie SOUS Ia direction e Adhemar d’Ales
Tome j e! colZ Paris 910
ine Abhandlung über Epigraphie In einem apologetischen exi-

kon erregt Misstrauen. Daran ist weder der Verfasser noch das
Lexikon schuld, sondern die Art und Weise, wIe bisher eider NUur

oft das altchristliche Inschrittenmaterial TUr die Apologie der
christlichen Dogmen verwerteti wurde. ıne intensive Beschäitigung
mit diesem (Jjebiet less alaber die Mangelhaitigkeit
des irüheren Veriahrens auts larste erkennen : Alle die irüheren Ver-
suche VO Jahrhundert ab iragen den Charakter ihrer Zeit Sie
kennzeichnen ZW äar die Ueberzeugung VON der Wichtigkeit, welche
Nan den enkmälern beimass, zeigen aber 1Ur sehr den Mangel der
Kritik un nehmen sich selbst MC weitgehende Beweise und Verall-

Besser wurde erstgemeinerungen den wissenschatitlichen Wert
mıiıt iper, dessen Untersuchungen noch eute lesenswert Sind.
Eines der etzten als Hilfsmittel der Theologie bearbeiteten Lehr-
bücher der christlichen Epigraphik Sixtus Scaglia otlones
archaeologiae christianae disciplinis theologicis Coordinatae Vol
Dars Epigraphia. oma 1Sst über die althergebrachten chwächen
noch NI völlig hinausgekommen. „Bien qu’ 1 alt SUuT les precedents
l’avantage d’une documentation plus nOoUuUrrıe MOINS exclusivement
«romalne», 11 MAaArquc DAS, SOUS le rapport de la methode de
la CrIt1que, progres decIisit 0 SsOouvent 7auteur accumule 1a OUu
i1 eüt choisir, entasse 1a OUu 11 eüuüt dü classer. Neanmoins, SOn
ravaıl SCTAa utılle l’apologiste averti‘‘ (1418)

Was OE alaber auszeichnet, das ist zunächst der VON ihm
vertretene Standpunkt, dass MNan HIC einen möglichst allseitigen
Erweis VO eligion und Kıirche Aaus den Inschriften deduzileren solle,
sondern sich miıt dem tatsächlichen Degnügen mUusse, auch WEeNnN
dieses wenig 1st. amı gewinnt alaber eiıne gesunde Unterlage.
Das zweiıte Wertvolle ist die Erkenntnis, dass INan eine Exegese der
christlichen Inschrifiten nıC versuchen urie ohne eine hinreichende
Kenntnis der ntiken Kultur «Christliche» Oorie sind eben OTt N1IC
reın christlic\:h. „LS g1D£ jüdische und selbst heidnische TOEGBLTEDOL
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und nı alle IELOXGILO! Sind christlich Man würde sich auch täuschen,
wollte Nan der bezeichnung «Brüder» (XCEADOL) CIn entscheidendes
Merkmal des Christentums sehen‘"‘ (p Man S1e dass

Deissmanns «Säkulariısation» biblischer orie mI1t Sachkenntnis
aul dem (jebiet der christlichen Epigraphik verwendet WIrd. (Vgl
auch 1421—1424).

alaber oruppiert Ausführungen uUumm dıe beiden orte
Evangelium und Kırche Unter dem ersten ite]l <«Les Inscr1pt10Ns
ei le Nouveau ] estament» werden die biblischen /Zitate behandelt
(Hausinschriften Bleitatel- und Terracottainschriften) das ZU

geschichtlichen und archaeologischen Kommentar des ] extes dienende
Inschriftenmaterial wobe!l selbstverständlic über die christliche KD1-
graphik hinausgegriffen werden INUSS (Schatzung des Quirinus un
dıe Inschrift VON 47IvVoll Jetz christlichen Museum des Lateran

Syna-Lysanlas etirarc VON Abilene den paulinischen Reisen
gogeninschrift VO Korinth Apg Gallio Apg 12 römische
Reichsverwaltung Apg 12 16 I die Silberschmiede

«Les InSscCr1pt10NsVON Ephesus Apg us Der zwelılite eı1ıl
et l’eglise>» verbreıtet sich über Das AUsSSsSere en der Kırche

das ilieu Reisen un Handelsbeziehungen die sich AdUSs den
Inschritften ii1xieren lassen Ausbreitung der Kirche Momente der
Erleichterung un Verzögerung, Wichtigkeit der Inschriften tür die
Missionsgeschichte Einheit der Kirche (Aberkiosinschri{ft) hler

alaber über das Gefühl und Bewusstsein der Zusammen-
gehörigkei NIC hinausgehen sollen d) Kämpfe und ITrennungen

den Verfolgungen besonders die Inschrifit VOINN Laodicaea
Lykaonien UE Sektengeschichte der Marcliloniten Monophysiten
Montanısten Manichaeer Guostiker Donatisten (Forschungen Mon

Das INNEeTE en der Kirche das re Wertvo
der eider MIC n 1T Fundort angegebenen morgenländischen

Inschriften Bisher wurden derartige Ausiührungen allzusehr auft den
römischen en beschränkt Vgl dazu die VON alaber übersehene
Abhandlung VO de Waa|l imbolo apostolico illustrato alle
1ISCIT1Z10111 de1l IM secoli oma 896 die Sakramente Um den
Fortschri der Forschung richtig würdigen vgl INan W as olter
Die römIischen atakomben und die Sakramente der katholischen
Kirche, (Frankiurter zeıtgemässe Broschüren ahrgang Nr un

chrieb er die der Aberkiosinschrı WAarTre Nun

vergleichen Dölger phragis ıne altchristliche Taufbezeichnung
ihren Beziehungen SA profanen und religiıösen Kultur des ter-

tums Paderborn 011 Bei den NSCNrITNeEN die Le an 1ur die
paenıtentia extremts aniührt cheimnt alaber edenken egen
(1445) Für die LEucharistie wIrd besonders die Pektoriosgrabschri
herangezogen C) der CNrıistliıche Kult %X) Liturgie, Kult der eiligen
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und Reliquien (mit Hinweisen auf elehaye’s Studien sechr vorsichtig ;
besonders hervorgehoben sSınd Menas und die Meiligen VON Afrika ;
1e kirchlichen Institutionen ; das CArıistiliche Sittenleben %) die
ugenden (dabe!l auch die absonderlichen Namen WIe oedulus,
Projectus, Stercorius UuUSW als USdruc der emu mitbehandelt) ;

dıe Auffassung des es (janz chlimm War das Heiden-
tum In der Auffassung des es doch NIC Das Mysterienwesen hat
Aeusserungen darüber, die sehr nahe die Erhabenheit der christ-
ichen Auffassung herankommen.

Im Interesse der Wissenschafit waäare NUur begrüssen, WEeNn

alaber seine ohnehin schon stattliıche Abhandlung ZUM Buch AdUuS-
bauen würde. Einen kleinen Beitrag über die Grabinschriften miıt
Erwähnung der auile mit dem zugehörigen kultur- und dogmenge-
schichtlichen Kommentar würde ich beisteuern. Leider ist eın
olcher Ausbau ZUr eIt noch sehr erschwerrt, Qa das STOSSC Corpus
stadtrömischer christlicher NSCHArıTeEN VON Gatt 1Er Dedauerliche
orgänge 1Ins Stocken geraten ISst Der In Kom ansässıge Archaeologe
kann sıch uUurc Augenschein und die handschriftlichen estande
VON Gaetano Marini ZUT Not Qgrientieren ; aber dem auswärtigen ÄAr.
chaeologen, dem diese Hilfsmittel versagt sSInd, ware eın olches
Corpus doppeltes Bedürfnis Es ist er ringen wünschen,
dass einem verdienten Forscher und tre  1chen Kenner der Epigraphik,
W1e a  T die Fortiührung seines ange vorbereiıiteten erkes rec
bald ermöglicht würde

DÖTZEeN.

Das Kalser-Friedrich-Museum in Berlin
Königliche Vluseen Berlin. Beschreibung der Bildwerke der christ-

lıchen Epochen, Auflage, IT and Altchristliche und mıttelalterliche byzan-
tinische und iıtalıenische Bildwerke bearbeitet VON Oskar E

Im Vorwort dieses atalogs unterrichtet 1rekior Bode über die
Entstehung der altchristlichen Abteilung iIm Kaiser-Friedrich-Museum.
Man 1st überrascht, W1e innerhalb kurzer Zeıit die systematische
Sammlung begann 1895 eine solche Reichhaltigkeit rzielt werden
konnte Die Ankäufte auft byzantinisch-kleinasiatischem en wurden
VON Wiegand vermittelt, die Erwerbung der reichen koptischen
Sammlung ‘besorgte Strzygowski.

Die atalogisierung und wissenschalitliche Bearbeitung der 695
Nummern, welche den Leitraum DIS Z Jahrhundert umfTassen,
lag In den Händen VO  $ Die Technık der Kataloganlage
Ist mustergültig. nhototypische JIaieln und reiche Cliches (die
grössern Marmorstücke wiedergebend) ermöglichen Studium und Nach-


